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ZUR SACHE

CLAUDIA KEMFERT, ENERGIEEXPERTIN

Verbraucher müssen
Stromanbieter
öfter wechseln

DAS THEMA: ENTWICKLUNG DER PREISE

VON GUNARS REICHENBACHS

FRAGE: Alle Welt redet über
drohende Strompreiserhö-
hungen wegen der Energie-
wende. Wie viel teurer wird
es?
KEMFERT: Preissteigernd
wird sicherlich der Zubau der
erneuerbaren Energien wir-
ken. Aber auch die Investitio-
nen in Kraftwerke und Netze,
die aber auch ohne Energie-
wende getätigt wer-
den würden. Preis-
senkend wirken der
Börsenpreis für
Strom, der durch den
Anteil der erneuer-
baren Energien
sinkt, wie auch der
zunehmende Wett-
bewerb und Importe.
FRAGE:Wie lässt sich
die Strompreisent-
wicklung möglichst günstig
gestalten?
KEMFERT: Indem die preis-
senkenden Faktoren gestärkt
werden – die Preissenkungen
beim Börsenpreis sollten
auch bei Verbraucher und
Industrie ankommen. Auch
sollten die Verbraucher vom
zunehmenden Wettbewerb
profitieren. Hier sind aber
auch die Verbraucher selbst
gefragt: Sie müssen viel öfter
als bisher den Stromanbieter
wechseln.
FRAGE: Mit welchen Ent-
scheidungen wird’s teuer?
KEMFERT: Dies hängt von
dem Zubau von erneuerba-
ren Energien ab, wie schnell
Offshore- und Onshore-
Windenergie und andere er-

neuerbare Energien ausge-
baut werden. Sollte der Wett-
bewerb nicht richtig funktio-
nieren, geht dies auch zu
Lasten der Verbraucher, da
die Börsenpreissenkungen
nicht beim Verbraucher an-
kommen werden.
FRAGE: Packt die Bundesre-
gierung die Energiewende
richtig an, oder was könnte
sie besser machen?
KEMFERT: Man braucht

einen langen Atem,
da es ein Langfrist-
projekt ist. Wichtig
ist, dass man in den
kommenden Jahr-
zehnten die Strom-
autobahnen von
Nord nach Süd sowie
ins Europäische Aus-
land sowie dezentrale
intelligente Strom-
netze ausbaut. Kurz-

fristig muss man mehr tun,
um die Energieeffizienz zu
verbessern, vor allem auch
im Gebäudeenergiebereich.
Hier hat die Regierung die
beschlossene Erhöhung der
finanziellen Mittel noch im-
mer nicht umgesetzt.
FRAGE: Schaffen erneuerbare
Energien es überhaupt, die
Atomenergielücke bei uns zu
schließen?
KEMFERT: Ganz sicher, sie
schaffen es ja heute schon.
Die eigentliche Energiewen-
de beginnt allerdings erst
nach 2020, denn dann muss
man den Anteil erneuerba-
ren Energien noch weiter er-
höhen und den Anteil fossi-
ler Energien deutlich ver-
mindern.

ZUR PERSON

Robert Habeck

Robert Habeck soll
im neuen Kabi-

nett in Schleswig-
Holstein Minister für
Energiewende, Um-
welt und Landwirt-
schaft werden. Zu-
gleich fungiert der
Grünen-Politiker im
Kabinett des designierten
Ministerpräsidenten Torsten
Albig (SPD) als stellvertreten-
der Regierungschef.

Habeck sitzt seit 2009 im
Kieler Landtag und war dort
bislang Fraktionschef seiner
Partei. Zuvor war er fünf Jah-
re lang Landesvorsitzender
der Grünen.

Habeck wurde am
2. September 1969 in
Lübeck geboren. Er ist
seit 1996 verheiratet
undmittlerweile Vater
von vier Söhnen – da-
runter ein Zwillings-
paar.

Der Doktor der
Philosophie – seine Doktor-
arbeit verfasste er zum The-
ma „Natur der Literatur“ –
schrieb früher gemeinsam
mit seiner Ehefrau, der
Schriftstellerin Andrea Pa-
luch, mehrere Romane und
auch Kinderbücher („Hauke
Haiens Tod“, „Felix und
Lea“).

STICHWORT

BILD: ARCHIV

Claudia Kem-
fert (43,
Oldenburg)
leitet die
Abteilung
Energie beim
Deutschen
Institut für
Wirtschaft.

DESIGNIERTER MINISTER IN KIEL

BILD: DPA

An diesemDonnerstag fei-
ern katholische Christen

das Fronleichnamsfest. Ge-
setzlicher Feiertag ist Fron-
leichnam in Baden-Würt-
temberg, Bayern, Hessen,
Nordrhein-Westfalen, Rhein-
land-Pfalz, im Saarland so-
wie in überwiegend katholi-
schen Gemeinden in Sach-
sen und Thüringen. Im Zent-
rum des Hochfestes zehn Ta-
ge nach Pfingsten steht das
eucharistische Brot, das für
die Katholiken ein Realsym-

bol für die Gegenwart Christi
ist. Diese Gegenwart wird an
Fronleichnam in besonderer
Weise gefeiert, indem das eu-
charistische Brot in einer
Monstranz – einem liturgi-
schen Schaugefäß – in einer
Prozession durch die Straßen
getragen wird. An einigen
Orten gibt es Prozessionen
zu Wasser. Das Wort Fron-
leichnam stammt aus dem
Mittelhochdeutschen: „fron“
bedeutet „Herr“, „lichnam“
meint den lebendigen Leib.

Fronleichnam
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GEWINNZAHLEN

MITTWOCHSLOTTO
23. WOCHE
6 aus 49:
1, 9, 17, 27, 38, 42

Zusatzzahl: 43

Superzahl: 8

Spiel 77
6 - 5 - 2 - 7 - 3 - 3 - 0

Super 6
8 - 7 - 5 - 5 - 8 - 4

(ohne Gewähr)

Vier Todesdekrete
KÖLN – Gegen den in
Deutschland lebenden ira-
nischen Rapper Shahin Na-
jafi sind inzwischen vier To-
desdekrete von islamischen
Geistlichen erlassen wor-
den. Das sagte der seit
einem Monat an geheimem
Ort und unter Polizeischutz
lebende Musiker. „Die ma-
chen keinen Spaß. Es könn-
te jeden Tag zu Ende sein.“

Doppel-Anschlag
KANDAHAR –Bei einemDop-
pelanschlag der Taliban na-
he einer NATO-Basis am
Flughafen der südafghani-
schen Stadt Kandahar sind
mindestens 25 Menschen
getötet worden. Unter den
Toten seien 15 Zivilisten
und acht Wachmänner der
Logistikfirma Supreme, die
im Auftrag der NATO arbei-
tet, sagte der Vize-Polizei-
chef der Provinz Kandahar,
Rahmatullah Atrafi.

Neuer Regierungschef
DAMASKUS – Syriens Präsi-
dent Baschar al-Assad lässt
sich von seinem kompro-
misslosen Kurs nicht ab-
bringen. Am Mittwoch er-
nannte Assad Ex-Landwirt-
schaftsminister Riad Farid
Hedschab zum Regierungs-
chef. Hedschab ist Mitglied
der Baath-Partei, mit der die
Assad-Familie einst an die
Macht gekommen war. Der
Ministerpräsident, 1966 ge-
boren, gilt als „Falke“.

EU schickt Beobachter
BRÜSSEL/KIEW – Das EU-
Parlament will Beobachter
zum Berufungsverfahren
gegen die ukrainische Ex-
Regierungschefin Julia Ti-
moschenko am 26. Juni
nach Kiew schicken. „Ich
hoffe, dass diese Mission
einen Durchbruch bringt
und der Ukraine hilft, Prob-
leme von Rechtstaatlichkeit
und Unabhängigkeit des
Justizwesens zu lösen“, sag-
te Parlamentspräsident
Martin Schulz (SPD).

Engere Kooperation
RIAD – Deutschland und
Saudi-Arabien wollen ihre
wirtschaftliche Zusammen-
arbeit ausbauen. Das ver-
einbarten Wirtschaftsmi-
nister Philipp Rösler (FDP)
und der saudische Finanz-
minister Ibrahim Al-Assaf
amMittwoch in Riad.
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KURZ NOTIERT

Streit ums Betreuungsgeld geht weiter
SOZIALES Bundeskabinett bringt zwei Gesetzesvorhaben auf den Weg

BERLIN/DPA –Das Bundeskabi-
nett hat am Mittwoch zwei in
der Koalition lange umstritte-
ne Gesetzesvorhaben auf den
Weg gebracht.

Eltern, die für ihr Kleinkind
keine staatlich geförderte Kin-
dertagesstätte oder Tagesmut-
ter in Anspruch nehmen, sol-
len ab Januar 2013 ein Betreu-

ungsgeld erhalten. Und wer
eine private Pflege-Zusatzver-
sicherung abschließt, soll im
Monat 5 Euro Zuschuss vom
Staat erhalten. Opposition,
Gewerkschaften und Sozial-
verbände warfen Schwarz/
Gelb Steuerverschwendung
und Klientelpolitik vor.

Die stellvertretende SPD-

Vorsitzende Manuela Schwe-
sig sagte, das Betreuungsgeld
wirke wie eine schädliche
„Fernhalteprämie“, weil es El-
tern dazu ermuntere, Kinder
von frühkindlicher Bildung in
der Kita fernzuhalten. Die
Bundestags-Fraktionschefin
der Grünen, Renate Künast,
sagte: „Hier sind mal wieder

Ideologien bedient worden,
aber die Probleme der Men-
schen wurden nicht gelöst.“

Für den Pflege-Zuschuss
sind 100 Millionen Euro im
Bundeshaushalt eingeplant.
Das reicht für knapp 1,7 Mil-
lionen Verträge. Laut SPD sind
dies nur 2,5 Prozent aller Pfle-
ge-Pflichtversicherten.

Tod von „Nummer 2“
trifft Al-Kaida hart
DROHNEN-ANGRIFF Drei pakistanische Geheimdienste
bestätigen Ableben von al-Libi – Zuvor bereits verletzt

Der Libyer galt als einer
der meistgesuchten Ter-
roristen der Welt. Auch
seine Bewacher wurden
getötet.

ISLAMABAD/DPA – Schwerer
Rückschlag für das Terror-
netzwerk Al-Kaida: Die USA
haben in Pakistan einen der
weltweit meistgesuchten Top-
terroristen getötet. Die „Num-
mer 2“ von Al-Kaida, Abu Jah-
ja al-Libi, sei am Montag bei
einem Angriff einer unbe-
mannten Drohne ums Leben
gekommen, bestätigten die
drei pakistanischen Geheim-
dienste ISI, IB und MI am

Mittwoch Angaben der US-
Regierung. Demnach hatte
sich Al-Libi im pakistanischen
Stammesgebiet Nord-Waziris-
tan an der afghanischen Gren-
ze aufgehalten. Sein Tod ist
der schwerste Schlag gegen
Al-Kaida, seit Terrorchef Osa-
ma bin Laden vor gut einem
Jahr bei einer Kommandoak-
tion getötet worden war.

Al-Libi hatte nach dem Tod
Bin Ladens und dem Rückzug
von dessen Nachfolger Eiman
al-Sawahiri in Zufluchtsgebie-
te im pakistanischen-afghani-
schen Grenzgebiet eine Lücke
in der Führung Al-Kaidas ge-
füllt. Der libysche Terrorist,
der unter seinem Kampfna-
men bekannt ist („Al-Libi“ be-

deutet „Der Libyer“), ist Al-
Kaida-Anhängern sowohl als
Kommandeur als auch als
Prediger ein Vorbild.

Aus pakistanischen Ge-
heimdiensten wurden weitere
Angaben zu den Todesum-
ständen bekannt. Demnach
wurde Al-Libi bereits am 28.
Mai bei einem früheren Droh-
nenangriff in Baigan in Nord-
Waziristan verwundet. Er sei
dann in ein Haus in den Ort
Hasso Khel gebracht worden,
um dort behandelt zu werden.
Bei dem Drohnenangriff sei er
in diesem Versteck gewesen,
während seine Bewacher sich
außerhalb in einem Fahrzeug
aufgehalten hätten. Sie seien
ebenfalls getötet worden.

Führende Al-Kaida-Mitglieder
Getötet oder Gefangennahme

Weiterhin gesucht

Said Al Masri
Al-Kaidas Nr. 3

Bei einem Drohnen-
angriff in Pakistan

im Mai 2010 getötet

Mohamed Atef
Militärchef

Bei einem US-Luft-
angriff in Afghanistan
im Nov. 2001 getötet

Abu Musab al-Sarkawi
Kopf im Irak

Bei einem US-Luft-
angriff im Irak im
Juni 2006 getötet

Fasul Abdullah
Mohammed

Kopf in Ostafrika
Im Juni 2011

in Somalia getötet

Osama bin Laden
Kopf des Netzwerks
Am 2. Mai 2011 von
US-Spezialeinheiten
in Pakistan getötet

Khalid Scheich
Mohammed

Kopf der Anschläge
vom 11. September

Im März 2003 in
Pakistan gefasst

Saleh Ali Saleh
Kopf in Somalia
Im Juni 2009 von

US-Spezialeinheiten
in Somalia getötet

Abu Laith al-Libi
Aktiv in Afghanistan
Bei einem Drohnen-

angriff im Januar
2008 getötet

Abu Subaida
Führender
Kommadeur

Im April 2002 in
Pakistan gefasst

Mohammed Omar
Abdel-Rahman
Führungsmitglied

Im Februar 2003 in
Pakistan gefasst

Aiman al-Sawahri
Al-Kaidas Nr. 2

Abu Jahja al-Libi
Führungsmitglied
in Afghanistan

Laut US-Angaben getötet

Saif al-Adel
Übergangschef und
Chef des ehemaligen
Sicherheitstabes

Adnan
El Schukrijumah
Befehlshaber für
„Übersee“-Einsätze

Atijah Abd al-Rahman
Verbindungen in den Irak,

den Irak und nach
AlgerienQuelle/Fotos: FBI, Reuters

Albig stellt in
Kiel künftiges
Kabinett vor
KIEL/DDP – Schleswig-Hol-
steins designierter Minister-
präsident Torsten Albig (SPD)
hat das künftige Kabinett vor-
gestellt. Die SPD stellt in der
Regierung vier, die Grünen
zwei und der SSW eine Minis-
terin. Albigs Wahl ist für
Dienstag geplant. Justizminis-
terin soll Anke Spoorendonk
(SSW) werden, Grünen-Politi-
ker Robert Habeck wird „ers-
ter Energiewendeminister in
Deutschland“. Die SPD-Pos-
ten besetzen Andreas Breitner
(Innen), Reinhard Meyer
(Wirtschaft und Arbeit), Kris-
tin Alheit (Soziales) und die
parteilose Waltraud Wende
(Bildung und Wissenschaft).

Rechtsterroristen
aus Thüringen
festgenommen
ERFURT/JENA/DPA – Bei einer
Razzia gegen die rechtsextre-
me Szene in Thüringen hat
die Polizei am Mittwoch zwei
mit Haftbefehl gesuchte
Rechtsterroristen festgenom-
men. Die beiden 28 und 34
Jahre alten Männer sollen
eine schwere staatsgefährden-
de Gewalttat vorbereitet ha-
ben, teilten das Landeskrimi-
nalamt (LKA) und die Geraer
Staatsanwaltschaft mit. Eine
Verbindung zur rechten Ter-
rorzelle NSU, die ihren Ur-
sprung in Jena hatte, gebe es
nicht. Über Details hüllten
sich die Behörden „aus er-
mittlungstaktischen Grün-
den“ in Schweigen.

Abwahl scheitert:
Niederlage für
US-Demokraten
WASHINGTON/DPA – Die ge-
scheiterte Abwahl des Gou-
verneurs im US-Bundesstaat
Wisconsin hat der Partei von
US-Präsident Barack Obama
eine vielleicht richtungwei-
sende Niederlage beschert.
Fünf Monate vor der Präsi-
dentenwahl erlitten die De-
mokraten einen herben Miss-
erfolg mit ihrem Versuch, den
republikanischen Landeschef
Scott Walker aus dem Amt zu
drängen. Der umstrittene
Politiker siegte bei einer span-
nenden Abstimmung mit gut
53 Prozent der Stimmen
gegen seinen Herausforderer
Tom Barrett, dem Bürger-
meister von Milwaukee.
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